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Kleine Anfrage

Volker Richter (AfD), Gerhard Birsch (AfD), Robert Lambrou (AfD),
Arno Enners (AfD) Christian Rohde (AfD), Pascal Schleich (AfD),
Bernd Erich Vohl (AfD), Sandra Weegels (AfD), Karsten Bletzer (AfD),
Markus Fuchs (AfD) vom 22.07.2025

Rentenstand erhoht Fachkriaftemangel im 6ffentlichen Dienst.
und

Antwort
Minister des Innern, fiir Sicherheit und Heimatschutz

Vorbemerkung Fragesteller:

Innerhalb der nichsten zehn Jahre werden voraussichtlich von den etwa 5,27 Millionen Beschéftigten des
offentlichen Dienstes (inklusive der Soldaten) die geburtenstarken Jahrgiange (1,39 Millionen) in den Ruhestand
gehen. Dem gegeniiber befinden sich aktuell nur 265.400 junge Menschen in der Ausbildung im 6ffentlichen
Dienst. Mit dem Wegfall der geburtenstarken Jahrgéinge gehen auch viel praxisrelevantes Wissen und
Erfahrung, die bei der Einarbeitung neuer Mitarbeiter von unschétzbarem Wert sind, verloren. Schon jetzt
fehlen dem offentlichen Dienst durch den Fachkréftemangel bereits circa 570.000 Beschiftigte. Dies geht aus
dem Bericht des Deutschen Beamtenbundes in seinem aktuellen Monitor 6ffentlicher Dienst 2025 hervor.

Die Vorbemerkung der Fragesteller vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im Einver-
nehmen mit dem Chef der Staatskanzlei, dem Minister fiir Bundes- und Europaangelegenheiten,
Internationales und Entbiirokratisierung und Bevollmichtigter des Landes Hessen beim Bund,
dem Minister der Finanzen, dem Minister der Justiz und fiir den Rechtsstaat, dem Minister fiir
Kultus, Bildung und Chancen, dem Minister fiir Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur,
dem Minister fiir Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und ldndlichen Raum, der Ministerin
fiir Digitalisierung und Innovation, dem Minister fiir Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau,
Forsten, Jagd und Heimat, der Ministerin fiir Familie, Senioren, Sport, Gesundheit und Pflege
und der Ministerin fiir Arbeit, Integration, Jugend und Soziales wie folgt:

Frage1 =~ Wie viele Stellen des offentlichen Dienstes sind aktuell bei den Landesbehdrden in Hessen
unbesetzt? Die Antwort bitte in einer Tabelle nach Aufgabenbereich, tatsdchlicher Besetzung, not-
wendiger Besetzung und in Ausbildung aufteilen.

Die Angaben sind der als Anlage 1 beigefiigten Tabelle zu entnehmen. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass eine Zuordnung zu Aufgabenbereichen aus organisatorischen Griinden nicht
moglich ist.

Bei den unbesetzten Stellen ist zu beachten, dass mit Blick auf die hohe Gesamtzahl der Landes-
beschéftigten die nicht besetzten Stellen insgesamt — ebenso wenig wie bei grofen Unternehmen
- faktisch nie auf null reduziert werden kénnen, da Fluktuationen — beispielsweise aufgrund von
Versetzungen in den Ruhestand oder Wechseln vom 6ffentlichen Dienst in den privaten Sektor,
in andere Lander oder auch aufgrund von Todesféllen — unausweichlich sind.

Frage2  Wie viele Beschiftigte des 6ffentlichen Dienstes in Hessen gehen bei den Landesbehdrden voraus-
sichtlich in den nichsten zehn Jahren in den Ruhestand? Die Antwort bitte in einer Tabelle nach
Jahren und Beamten, Angestellten, Arbeitern, Gesamtzahl und Aufgabenbereichen aufteilen.

Die Angaben sind der als Anlage 2 beigefiigten Tabelle zu entnehmen.
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Frage 3 ~ Wie viele Auszubildende werden voraussichtlich in den néchsten drei Jahren in den hessischen
Landesbehorden iibernommen und wie viele Beschiftigte werden voraussichtlich in derselben Zeit
in den Ruhestand gehen?

Es ist beabsichtigt, moglichst viele der Auszubildenden zu iibernehmen. Die Anzahl ist derzeit
noch nicht bezifferbar.

Hinsichtlich der Anzahl der Beschiftigten, die in den néchsten drei Jahren in den Ruhestand
gehen, wird auf die Antwort zu Frage 2 verwiesen.

Frage 4  Welche MaBnahmen ergreifen die Landesbehdrden schon jetzt, um mit dem kommenden Mangel
an praxisrelevanter Erfahrung und praxisrelevantem Wissen umzugehen beziehungsweise diesem
Verlust vorzubeugen? Bitte ausfiihren, warum diese Mafinahmen als geeignet erachtet werden.

Frage 5  Wenn in Frage 4 keine Mafinahmen ergriffen werden, bitte ausfiihrlich ausfithren, warum nicht?

Die Fragen 4 und 5 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

In den Dienststellen des Landes Hessen ist die Nutzung eines Dokumentenmanagementsystems
(DMYS) ein relevanter Baustein, um den Wissensverlust durch den demographischen Wandel ab-
zufedern. Mit dem DMS werden Geschiftsginge elektronisch, strukturiert und gesichert
abgebildet.

Dariiber hinaus ergreifen die Landesbehdrden individuell angepasste Mafinahmen, die im Folgen-
den beispielhaft, aber nicht abschlieBend dargestellt werden:

In der Staatskanzlei (STK) wird durch Teamarbeit, ein Vier-Augen-Prinzip und gut ein-
gearbeitete Vertretungen ein stetiger Wissenstransfer sichergestellt. Eine unmittelbare Folge
daraus ist, dass die Qualitit der Arbeit nicht leidet und Einzelne nicht {iberbelastet werden. Neben
einer gezielten Personalbedarfsplanung ist fiir die Nachbesetzung von kiinftig freiwerdenden
Schliisselstellen regelméBig eine gemeinsame Ubergangszeit von bisherigen und kiinftigen Be-
schiftigten geplant, um damit die Weitergabe von praxisrelevanter Erfahrung und von praxis-
relevantem Wissen sicherzustellen. Das Personal wird — wo es inhaltlich sinnvoll erscheint - breit
geschult, sodass es iiber die Grenzen des angestammten Tatigkeitsbereichs hinaus eingesetzt
werden und beispielsweise bei einem Personalausfall in einem anderen Fachbereich unkompliziert
aushelfen kann. Um spezifisches Fachwissen zu erhalten, werden moderne Werkzeuge des
Wissensmanagements in digitaler und organisationaler Form genutzt und weiterentwickelt. Breites
Verwaltungswissen wird verstirkt auch iiber Informations- und Kollaborationsplattformen
allgemein oder bereichsspezifisch zugdnglich gemacht.

Im Ministerium des Innern, fiir Sicherheit und Heimatschutz (HMdI) werden On- und Off-
boarding-Konzepte sowie Wissenstransferstrategien digital weiterentwickelt, um die Ubergabe
von Fachwissen noch effizienter und transparenter zu gestalten. Durch den Einsatz digitaler Tools
und Plattformen soll zukiinftig zudem die Zusammenarbeit gefordert sowie die Dokumentation
und Nachvollziehbarkeit von Informationen weiter verbessert werden. Ein weiteres Instrument ist
die Weitergabe von Wissen und Kenntnissen auf personlicher Ebene, beispielsweise durch eine
praktische Einarbeitungsphase oder iiber ein Mentoring. Fiihrungskréfte sprechen dariiber hinaus
regelmdBig im Rahmen der verpflichtend durchzufiihrenden Jahresgespriche Themen wie
Wissensverlust an. Im nachgeordneten Bereich des HMdI wurden unter anderem Wissensdaten-
banken aufgebaut.

Neue Beschiftigte im Ressort des Ministeriums der Finanzen (HMdF) werden auf Grundlage
standardisierter Konzepte eingearbeitet. Diese umfassen strukturierte Einarbeitungspline, die
sowohl fachliche Inhalte als auch organisatorische Rahmenbedingungen abdecken. Der Wissens-
transfer wird unter anderem durch technische/digitale Losungen wie beispielsweise Datenbanken,
digitale Handbiicher, Checklisten oder elektronische Notizbiicher unterstiitzt, die einen
unkomplizierten Zugang zu relevanten Informationen erméglichen. Ergdnzend kommen in vielen
Bereichen Patenprogramme zum Einsatz, welche die fachliche Integration begleiten, die soziale
Anbindung im Team férdern und zugleich einen guten Wissenstransfer gewihrleisten.

Im richterlichen und staatsanwaltlichen Bereich ist kein Mangel an praxisrelevanter Erfahrung
und praxisrelevantem Wissen zu befiirchten, da die Anzahl der zu erwartenden Altersruhestdnde
im Verhiltnis zur Gesamtzahl der vorhandenen Bediensteten nicht erheblich ins Gewicht fallt.
Die Nachbesetzung von durch Altersruhestinde freiwerdenden Stellen ist zudem ein fester
Bestandteil der vorausschauenden Einstellungs- und Personalpolitik des Ministeriums der Justiz
und fiir den Rechtsstaat (HMdJ). Derzeit bestehen keine Probleme, geeignete Bewerberinnen
und Bewerber fiir den richterlichen und staatsanwaltlichen Dienst zu finden. Fiir die dezernats-
spezifische Einarbeitung sind im justizinternen Mitarbeiterportal Arbeitshilfen fiir Probe-
richterinnen und Proberichter vorhanden, unter anderem ein Mustersitzungsprotokoll im Zivil-
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recht und Skripten aus verschiedenen Rechtsgebieten. Diese sollen die Einarbeitung in die
konkreten Rechtsgebiete erleichtern. Das hessische Modell der AssessorBriicke bietet dariiber
hinaus eine weitere Mdglichkeit eines sanften und begleiteten Einstiegs in die kiinftige Tatigkeit
und unterstiitzt so die Attraktivititssteigerung des Berufs bei angehenden Nachwuchskriften. Fiir
den nicht-richterlichen und nicht-staatsanwaltlichen Dienst im Justizressort wurden die Aus-
bildungskapazititen in den letzten Jahren deutlich erhoht. Gleichzeitig wurden die Bemiihungen
um Werbung beziehungsweise Personalgewinnung wesentlich verstirkt. Seit dem Jahr 2022
befasst sich der ,,Runde Tisch der Ausbildung®“, ein regelmiBig tagendes Gremium aus Arbeit-
geber- und Arbeitnehmervertretern unter Leitung der Staatssekretdrin im Hessischen Ministerium
der Justiz und fiir den Rechtsstaat mit unterschiedlichsten Fragestellungen im Zusammenhang mit
der Personalgewinnung, der Ausbildung, aber auch der Bindung und Forderung des Personals
nach Abschluss der Ausbildung beziehungsweise des Vorbereitungsdienstes.

Auch in der Justiz werden umfangreiche MaBnahmen im Rahmen des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes durchgefiihrt. Insbesondere steht den Bediensteten eine externe Mitarbeiterberatung zur
Verfiigung. Um Schliisselpositionen im Justizvollzug nahtlos zu besetzen, erfolgt eine gezielte
Nachfolgeplanung. In diesem Zusammenhang spielt das Traineeprogramm fiir Nachwuchskrifte
im hoheren Justizdienst (Juristinnen und Juristen) eine mafgebliche Rolle. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des hessischen Justizvollzugs werden im Rahmen ihrer Ausbildung oder im
Rahmen von Fort- und Weiterbildungsangeboten kontinuierlich weiterqualifiziert. Dariiber hinaus
kommen Instrumente wie Mentoring, Supervision und kollegiale Beratung zum Einsatz.

Im Ministerium fiir Kultus, Bildung und Chancen (HMKB) stehen als Mafinahmen und
Instrumente, unter anderem Fort- beziehungsweise Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
moglichkeiten, Rotationen, ein vorausschauendes Wissensmanagement zur Forderung des
Wissenstransfers sowie der Zugang zu Literatur und zu Fachveranstaltungen zur Verfiigung. Er-
ginzend wird auf das Rahmenkonzept Personalentwicklung fiir die Hessische Landes-
verwaltung verwiesen.

Im Ressort des Ministeriums fiir Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur (HMWK)
versucht man bei der Nachbesetzung der Stellen nach Moglichkeit, einen Zeitraum der Uber-
schneidung festzulegen, so dass eine qualifizierte Einarbeitung geboten werden kann. Praxis-
relevante Erfahrung oder Wissen kann auch durch die Begleitung von erfahrenen Kolleginnen und
Kollegen (,,Mentoring“) erlernt werden, die neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterstiitzen.
Vielfach finden sich auch individuelle Ubergabelisten oder Checklisten, bei denen neue Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter Hinweise zu Vorgingen oder deren Bearbeitung erhalten.
Prozessabldufe und Dokumente werden systematisch visualisiert und auf einer fiir alle Beschif-
tigten zugéinglichen Webplattform dokumentiert. Durch Einbindung aller Prozessbeteiligten wird
ein aktiver Wissensaustausch gefordert und ,, Wissensinseln“ (und damit der Verlust von Wissen
bei Personalabgingen) vermieden sowie die Einarbeitung neuer Beschéftigter beziehungsweise
die Ubernahme von Aufgaben im Vertretungsfall erleichtert. Intensives Onboarding neuer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter erfolgt durch Einarbeitungsplan, konkrete Ansprechpersonen und
regelmiBige Dienstbesprechungen auf verschiedenen Ebenen von Beginn an.

Netzwerkbildung: Uber Netzwerke von Berufsgruppen mit #hnlichen Aufgaben (zum Beispiel
Sachbearbeitende in der Geschiftsfilhrung) wird ein Erfahrungsaustausch zwischen erfahrenen
und weniger erfahrenen oder neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern angestofen. Gesundheit
und Wohlbefinden: Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind eng
damit verbunden, dass diese gesund und motiviert bleiben und auf einen Arbeitgeberwechsel
verzichten.

Im Ministerium fiir Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und Ilindlichen Raum
(HMWVW) wird fiir den Teil regelmiBig wiederkehrender, gleichartiger Aufgaben empfohlen,
Prozessbeschreibungen anzulegen und bei Verdnderungen zu pflegen, in denen die fiir einzelne
Aufgaben notwendigen Arbeitsschritte, Beteiligten und Datenablagen beschrieben werden. Dies
stellt einen sehr guten Kompromiss aus Effektivitdt und Kostenersparnis dar. Unter anderem hier-
fiir werden geeignete digitale Softwarelosungen eingesetzt, um Verwaltungsabldufe noch
effizienter zu gestalten, Wissen effektiv und transparent zu biindeln und On- und Offboarding-
Prozesse zu optimieren, zum Beispiel in der Form des Aufstellens von aktuell gehaltenen
Themenspeichern. Dariiber hinaus nutzt das HMWVW gezielte Aus-, Fort- und Weiterbildungen,
um gut ausgebildetes Personal zu gewinnen beziehungsweise weiterzuentwickeln. Insbesondere
der dreijahrige Vorbereitungsdienst fiir den gehobenen Dienst in der Fachrichtung Allgemeine
Verwaltung sichert hierbei durch die Praxisphasen den Transfer des Fachwissens von erfahrenen
Beschiftigten des Ministeriums auf die dienstjiingeren Anwirterinnen und Anwérter. Dariiber
hinaus ermoglicht die Theoriephase den Austausch zwischen Anwiérterinnen und Anwértern von
unterschiedlichen Behorden untereinander sowie mit erfahrenen Lehrkréften der Hochschule.
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In Abhingigkeit von den Erfordernissen der jeweiligen Dienststellen werden im Ministerium fiir
Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat (HMLU) (unter anderem)
die folgenden MaBnahmen ergriffen:

e Aufbau von Wissensdatenbanken unter anderem durch Orientierungshilfen / Merkbléttern /
Dokumentation von Geschiftsprozessen und Abliufen et cetera,

o Dbefristete Weiterbeschiftigung von ausscheidenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im
Rahmen eines Minijobverhéltnisses,

e Verteilung des Wissens auf mehrere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
e Dbetriebliches Wissensmanagement durch einen Onboarding-Prozess,

e Sofern die Voraussetzungen vorliegen, wird eine liberschneidende Stellenbesetzung angestrebt
beziehungsweise schrittweise Ubertragung vor dem Ausscheiden an bestehendes Personal,

e Leitfadengestiitzter Ubergabeprozess,
e Aufgabenbezogene Fortbildungen,

e Gezielte Ausbildung auf konstantem Niveau mit angestrebter (befristeter) Ubernahme. Es
erfolgt — soweit moglich - in den letzten Monaten bereits ein Einsatz in den spiter vorge-
sehenen Bereichen.

Um den Wissenstransfer weiter zu stirken und einem Wissensverlust im Ministerium fiir
Familie, Senioren, Sport, Gesundheit und Pflege (HMFG) vorzubeugen, hat das HMFG in der
Vergangenheit einige hausinterne Schulungen zum Thema Wissenstransfer angeboten. Diese
MaBnahme wird als sinnvoll erachtet, weil damit die Sicherstellung des Wissens der abgehenden
Beschiftigten gefordert wird, praxisrelevante Erfahrungen weitergegeben und gleichzeitig neuen
Beschiftigten einfacher vermittelt werden kann. Um die Einarbeitung von neuen Beschéftigten zu
stirken und praxisrelevantes Wissen weiterzugeben, werden im HMFG zahlreiche Manahmen
im Bereich des Onboardings ergriffen (zum Beispiel Einfithrungsveranstaltungen, Schulungen und
Mentoring-Angebote). Im Hessischen Landesamt fiir Gesundheit und Pflege (HLfGP) werden
aktuell standardisierte Prozesse zum Onboarding aufgebaut. Mafinahmen in diesem Bereich
werden als geeignet erachtet, da so neue Beschiftigte in der Einarbeitungsphase eine gute Basis
an praxisrelevantem Wissen fiir die Arbeit im HMFG und HLfGP aufbauen kénnen.

Frage 6  Wie hoch ist die Fluktuation im 6ffentlichen Dienst, wie lange bleiben die Mitarbeiter im Schnitt
in ihrem Bereich? Die Antwort bitte in einer Tabelle nach Aufgabenbereich mit und ohne
Publikumsverkehr, Alter und Verweildauer aufteilen.

Diese Daten werden statistisch nicht erfasst.

Frage 7 Wie wird sichergestellt, dass auch in Behorden/Dienststellen mit hohem Personalmangel/
Fluktuation sowohl die Qualitdt der Arbeit nicht leidet als auch die Mitarbeiter nicht {iberbelastet
werden?

Flexible Arbeitszeitmodelle (wie beispielsweise Gleitzeit oder mobiles Arbeiten) fordern die Ver-
einbarkeit von Privatem und Beruf, was einer etwaigen Uberbelastung entgegenwirken kann.

Weitere MaBlinahmen werden den Erfordernissen der Dienststellen angepasst. Sie umfassen
beispielsweise Folgendes:

Im Ressort des HMdI nehmen Fithrungskrifte eine ganzheitliche Aufgabenkritik vor. Aufgaben
werden hinsichtlich ihrer Notwendigkeit, ihres Umfangs und ihrer Wirtschaftlichkeit fortlaufend
iiberpriift und bei Bedarf zum Beispiel durch organisatorische Mafnahmen oder effiziente
Personaleinsatzplanung optimiert. Dariiber hinaus werden in Jahresgespriachen psychische
Belastungen am Arbeitsplatz thematisiert. Eine aktive Feedbackkultur fungiert dabei als
Frithwarnsystem, um sich moghcherwelse anbahnende Uberbelastungen rechtzeitig erkennen zu
konnen. Neue Beschiftigte werden im Rahmen eines Onboarding-Programms willkommen
geheiBen und systematisch eingearbeitet. Dies erhoht die Mitarbeiterzufriedenheit und -bindung
und sorgt dafiir, dass von Anfang an Qualititsstandards eingehalten werden. Erfahrene
Beschiftigte geben ihr Wissen und ihre Expertise weiter, bevor sie in den Ruhestand gehen
(Wissens- und Erfahrungstransfer).

Daneben kommt der Straffung und Standardisierung von Verwaltungsprozessen und einer er-
gebnisoffenen Aufgabenkritik wesentliche Bedeutung zu. Um dem Fachkriftemangel zu
begegnen, wird in Bereichen, die nicht zwingend einen verwaltungsspezifischen Ausbildungs-
hintergrund erfordern, der Einsatz von Quereinsteigerinnen und Quereinsteigern ermoglicht.



Hessischer Landtag - 21. Wahlperiode - Drucksache 21/2464

Dariiber hinaus stehen fiir individuellen Beratungsbedarf sowohl interne Anlaufstellen — wie die
Personal- und Sozialberatung - als auch externe Dienstleister (z.AS oder EAP Assist) zur Ver-
fiigung. Diese bieten Unterstiitzung bei personlichen, psychischen oder beruflichen Heraus-
forderungen. Zur aktiven Gesundheitsforderung stehen zudem verschiedene Angebote bereit.

Fir die Hessische Finanzverwaltung besteht aktuell kein Personalmangel. Vielmehr ist der
dortige Personalbestand in den letzten Jahren aufgabenaddquat gewachsen. Kontinuierlich wird
der Personalbestand durch die bereits iiber Jahre erfolgreich praktizierte demografievorsorgende
und zukunftsorientierte Einstellungsstrategie von Nachwuchsbeamtinnen und -beamten sowie ge-
zielte Einstellungen von Tarifpersonal und das Angebot diverser eigener Studiengénge auf einem
hohen Niveau gehalten. Arbeitsqualitit und -quantitit des Personalkorpers werden zudem durch
PersonalmafBnahmen zur Mitarbeitendenzufriedenheit und Mitarbeitendenbindung flankiert. Zu
nennen sind hier unter anderem die Work-Life-Balance unterstiitzenden Aspekte heimatnaher
Einsatz sowie laufbahniibergreifende Personalentwicklungsmoglichkeiten. Dariiber hinaus steht
den Beschiftigten ein umfassendes betriebliches Gesundheitsmanagement zur Verfiigung. Diese
Rahmenbedingungen wirken sich positiv auf die Arbeitszufriedenheit sowie auf die individuelle
Belastungssteuerung aus und leisten somit einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der langfristigen
Leistungsfahigkeit. Ein weiterer wesentlicher Beitrag zur Arbeitsentlastung ergibt sich durch die
konsequente Nutzung digitaler Losungen. Arbeitsprozesse werden fortlaufend im Hinblick auf
Automatisierungspotenziale gepriift und optimiert. Dadurch kdnnen insbesondere administrative
Routinetitigkeiten effizienter gestaltet und Ressourcen gezielter fiir fachlich komplexe Aufgaben
eingesetzt werden. In der Gesamtschau gewihrleistet die Hessische Finanzverwaltung durch
dieses MafBnahmenbiindel, dass auch unter herausfordernden personellen Rahmenbedingungen
eine qualitativ hochwertige Aufgabenerfiillung sichergestellt und die Arbeitsbelastung der
Beschiftigten nachhaltig begrenzt wird.

Im HMWVW werden neben der Priorisierung von Aufgaben Moglichkeiten zur Effizienz-
steigerung durch Digitalisierungsprozesse genutzt. Dariiber hinaus werden im Rahmen des
Gesundheitsmanagements zur Identifikation von Uberlastungen unterschiedliche Manahmen wie
zum Beispiel regelmiBige Gefidhrdungsbeurteilungen sowie BEM-Mafnahmen genutzt.

Im HMLU werden Aufgaben bei einer voriibergehenden Unterbesetzung der Abteilungen
priorisiert. Bei einer lingeren Unterbesetzung wird die voriibergehende Unterstiitzung von
Beschiftigten aus anderen Organisationseinheiten gepriift und umgesetzt. Es erfolgt eine
Priorisierung der Nachbesetzungen, um kurze Vakanzen zu realisieren. Mit einer Verbesserung
der Arbeitsbedingungen wird der Uberlastung der Beschiftigten entgegengesteuert. Es werden
zahlreiche MaBnahmen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) angeboten. Soweit
moglich, werden Routineaufgaben automatisiert und Arbeitsabldufe optimiert, um die Arbeits-
belastung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu reduzieren.

Im Bereich des HMWK wird unter anderem auch zur Vermeidung von Uberlastungssituationen
die Gefahrdungsbeurteilung psychischer Belastungen (geméB § 5 ArbSchG) umgesetzt. In diesem
Rahmen sind unter anderem der WHO-5-Fragebogen sowie ein Burnout Assessment etabliert.
Beschéftigte selbst haben die Moglichkeit, eine Uberlastanzeige zu stellen, der Prozess ist
transparent und fiir alle zugéinglich dokumentiert. Erginzend dient das Betriebliche Ein-
gliederungsmanagement (BEM) dazu, Uberlastung entgegenzuwirken. Es kann auch auf Eigen-
initiative der Beschiftigten genutzt Werden ohne die regulire Voraussetzung von sechs Wochen
Krankheit innerhalb eines Kalenderjahres erfiillen zu miissen. Dariiber hinaus liegt ein besonderer
Schwerpunkt auf der Entlastung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Care-Verantwortung
(Audits, Dialogtag, Stabstelle Diversity und Gleichstellung).

Im Bereich des HMdJ ist die Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schliissel
zur langfristigen Bindung von Personal. Deshalb unternimmt der hessische Justizvollzug grofe
Anstrengungen, um sein Personal langfristig zu binden und seine Attraktivitét als Arbeitgeber zu
steigern. Dazu gehdren neben monetiren Anreizen wie Zulagenverbesserungen, Leistungs-
priamien et cetera die Attraktivititssteigerung durch die Herstellung eines wertschitzenden
Arbeitsklimas und ein respektvoller, angemessener Umgang miteinander. Vor dem Hintergrund
der aktuell hohen Ausbildungsbedarfe und des akuten Personalbedarfs in den hessischen Justiz-
vollzugsbehdrden wurde die Ausbildung im Allgemeinen Vollzugsdienst angepasst, indem sie auf
der Grundlage eines Konzepts zur Anrechnung von Vordienstzeiten und forderlichen Tatigkeiten
auf den Vorbereitungsdienst beschleunigt wurde. Da die Laufbahnpriifung in der Folge in vielen
Fillen bereits nach 20 Monaten abgelegt werden kann, stehen die ausgebildeten Bediensteten den
Justizvollzugsbehdrden vier Monate frither zur Verfiigung. Dariiber hinaus wird gepriift, inwie-
weit kiinftig noch mehr Bedienstete im Allgemeinen Vollzugsdienst ausgebildet werden kénnen.
Dies setzt jedoch voraus, dass eine ausreichende Anzahl potentieller Anwérterinnen und Anwérter
zur Verfiigung steht.
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Gute Arbeitsbedingungen, eine angemessene Work-Life-Balance und ein regelmaBiger Austausch
dienen dazu, dass Beschéftigte im HMFG und im HLfGP ihre Arbeit in hoher Qualitét erbringen
konnen und zugleich einer Uberbelastung vorgebeugt werden kann. Dariiber hinaus haben die
Beschiftigten die Mdoglichkeit, sich weiterzubilden, die freiwilligen MaBnahmen der Betrieblichen
Gesundheitsférderung zu nutzen und weitere Instrumente der Personalentwicklung wie zum Bei-
spiel das Jahresgesprach wahrzunehmen. Ziel guter Fithrung ist immer, Uberlastungen friithzeitig
entgegenzuw1rken und Entlastungsmoglichkeiten zu schaffen. Sofern die praventiven MaBnahmen
zur Vermeidung einer Uberlastung dennoch nicht ausreichen, besteht fiir die Beschaftlgten grund-
sitzlich die Option einer formalen Uberlastungsanzeige, die in der Regel zu einer formellen
Priifung und entsprechenden Anpassungen zur Reduktion der Arbeitsbelastung fiihrt.

Frage 8  Mit welchen technischen/digitalen Einsatzmdglichkeiten wird die Landesregierung dem bereits
bestehenden und sich zukiinftig durch die in den Ruhestand gehenden Mitarbeiter verstirkenden
Fachkriftemangel entgegenwirken?

Frage 9  Gibt es bereits technische/digitale Losungen, die erfolgreich eingesetzt werden? Bitte ausfiihren,
welche das sind und in welchen Bereichen diese umgesetzt wurden.

Die Fragen 8 und 9 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

Die Landesregierung setzt landesweite, zentrale IT-Verfahren und IT-Systeme ein. Hierunter
fallen beispielsweise Videokonferenzsysteme oder das Dokumentenmanagementsystem (DMS).
Die Einfiihrung der digitalen Personalakte wird ebenfalls fiir eine Arbeitserleichterung sorgen.

Der gezielte Einsatz technischer und digitaler Losungen spielt eine zentrale Rolle, um Routine-
tatigkeiten zu unterstiitzen oder gegebenenfalls abzuldsen und dadurch wertvolle Kapazitéten fiir
anspruchsvolle Aufgaben freizusetzen. Kiinstliche Intelligenz (KI) unterstiitzt nicht nur die
systematische Verarbeitung und Analyse wachsender Datenmengen in komplexen Massen-
verfahren, sondern automatisiert auch zeitraubende Routinevorginge. Auf diese Weise verschafft
sie der Verwaltung mehr Effizienz, flexible Arbeitsstrukturen, hohere Bearbeitungsge-
schwindigkeit und -qualitét, transparente Prozesse und eine bessere Serviceorientierung gegen-
iiber den Biirgerinnen und Biirgern. Der Einsatz von KI kann somit dazu beitragen, Verwaltungs-
leistungen auch unter schwierigen personellen Rahmenbedingungen zukunftsfahig zu gestalten.

Die Landesverwaltung setzt bereits heute einige KI-Systeme zur Effizienzsteigerung ein und priift
fortlaufend den Einsatz weiterer Anwendungen. Hierunter fallen unter anderem:

e _LeChat“ und ,,Maxi“ von Telicon im Ressort des HMdF

o LeChat ist ein KI-Chatbot fiir den Ressortquerschnitt, der Beschéftigten der Hessischen
Finanzverwaltung bei verwaltungsiibergreifenden Aufgaben zur Verfiigung steht.
Basierend auf der Mistral Al-Technologie bietet LeChat verschiedene Funktionen zur
Unterstiitzung der tiglichen Arbeit. Das System verfiigt iiber intelligente Textgenerierung
mit kontextbezogener Unterstiitzung und kann bei der Erstellung verschiedener Dokumente
helfen. LeChat unterstiitzt die Beschiftigten durch Echtzeit-Recherche iiber integrierte
Websuche und bietet kreative Impulse durch KI-gesteuerte Vorschlige. Die flexible
Bearbeitungsoberfliche ermoglicht die Nutzung fiir verschiedene Projekte und Aufgaben-
bereiche. Besonders wertvoll ist die Zusammenfassungsfunktlon fiir komplexe und lange
Dokumente, die es den Beschiftigten ermoglicht, schnell einen Uberblick iiber umfang-
reiche Inhalte zu erhalten. Mit LeChat konnen zudem eigene Wissensdatenbanken aus
Dokumenten erstellt werden - etwa aus Besprechungsprotokollen oder internen Unter-
lagen. Diese werden bei Anfragen kontextbezogen herangezogen, um prézise und auf die
Nutzerinnen und Nutzer zugeschnittene Antworten zu liefern. Zudem kann LeChat auch
bei der Texterstellung unterstiitzen, beispielsweise bei der effizienten Beantwortung von
Anfragen oder beim Verfassen von Standarddokumenten.

o Der KI-Chatbot Maxi ist von der Hessischen Steuerverwaltung selbst entwickelt, arbeitet
mit internen Daten und lauft auf der eigenen Steuer-Cloud - rechtssicher und datenschutz-
konform. Die innovative KI-Anwendung Maxi erleichtert den Beschiftigten die Be-
arbeitung von Steuerfillen und beschleunigt diese. Der KI-Chatbot Maxi ist beispielsweise
in der Lage, rechtssicher konkrete Steuersachverhalte zusammenzufassen und diese mit
der aktuellen Rechts- sowie Verfiigungslage abzugleichen. Dariiber hinaus wird mit Maxi
das Verfassen und Bearbeiten von Dokumenten durch Funktionen zur Hilfestellung bei
Formulierungen und Zusammenfassungen erleichtert.

e _MAKI“, ,JANO“ und ,,Codefy“ im Ressort des HMdJ

o MAKI ist ein Massenverfahrensassistent mit Hilfe von KI, der zunichst fiir die Bearbeitung
von Fluggastrechteverfahren erprobt werden soll.

o ,JANO® dient zur Anonymisierung und Pseudonymisierung von Gerichtsurteilen zum
Zwecke der Veroffentlichung.

o ,Codefy“ dient der Strukturierung von grofen und komplexen Verfahren, zum Beispiel in
Wirtschaftsstrafsachen.
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e ,AlGude“ des HMWVW
o Generatives KI-System (AIGude) fiir den Abruf und die Aufbereitung von Informationen.
AlGude befindet sich im Einsatz in der Erprobungsumgebung des Landes-IT-Dienstleisters
und unterstiitzt die Beschiftigten bei den Aufgaben Recherche, Textgestaltung und
Informationsaufbereitung iiber einen Chat mit dem System.

o Ziel ist es, das System nach Ablauf der Pilotphase perspektivisch weiter in der hessischen
Landesverwaltung auszurollen; ein entsprechendes Rollout-Konzept wird derzeit erstellt.

o Kognitives KI ,EMMA“
o Eine Software-Roboter-Losung zur automatisierten Erledigung repetitiver Aufgaben.
o Bereits im RP Giefien im Einsatz.

e Prozessautomatisierung durch Software-Roboter (RPA): Diese unterstiitzen bei
administrativen und repetitiven Tatigkeiten (noch in Priifung).

e Dariiber hinaus wird eine Speech-to-Text-Anwendung die Arbeit der Polizistinnen und
Polizisten erleichtern. Mit der Anwendung ist es mdglich, polizeiliche Vernehmungen auf-
zunehmen und mittels KI zu verschriftlichen.

Das HMdI setzt die Initiative DOPV (Digitalisierung und Optimierung von Personalverwaltungs-
prozessen) um. Hieriiber werden personalwirtschaftliche Workflows als digitale Self-Services an-
geboten, wodurch manuelle Arbeiten in diesem Bereich wegfallen. Dariiber hinaus werden hier-
durch samtliche personalwirtschaftlichen Antrige fiir die Beschiftigten im mobilen Arbeiten
(Homeoffice) zugédnglich, was die Attraktivitit des Arbeitgebers Land Hessen weiter erhoht. Im
Bereich der Personalwirtschaft kommen bislang unter anderem E-Recruiting, SAP Learning
Solution (LSO) sowie verschiedene elektronische Self-Services (zum Beispiel elektronische
Antriage auf Erholungsurlaub, Dienstreise und elektronischer Beziigenachweis) zum Einsatz, die
eine technische Grundlage fiir ein modernes Arbeitsumfeld schaffen.

Die hessische Polizei begegnet dem demografisch bedingten Fachkriftemangel unter anderem mit
Digitalisierung. Als zentrales Innovationslabor der Polizei konzipiert und realisiert der
INNOVATION HUB 110 gemeinsam mit den Zentral- und Flachenprisidien digitale Losungen.
Daneben werden in Organisationsprojekten Potenziale zur Unterstiitzung des Fachpersonals durch
digitale Einsatzmoglichkeiten kontinuierlich identifiziert und umgesetzt. Die Ausstattung aller
Beschiftigten der hessischen Polizei mit einem dienstlichen Smartphone entlastet die Einsatzkrifte
und verbessert die Informationsfliisse. Durch die Ubertragung von Vorgangsdaten, die per Smart-
phone live am Geschehensort aufgenommen und direkt in das Vorgangsbearbeitungssystem der
Polizei tibertragen werden, fallen Mehrfachbefassungen weg. Gleichzeitig entwickelt die
hessische Polizei im Austausch mit der Hessischen Zentrale fiir Datenverarbeitung eine breit auf-
gestellte Cloud- Strategie, die den Einsatz von modernen Analyseplattformen schon heute
ermoglicht und kiinftig weiter begiinstigen wird. Hiermit wird beispielsweise das Einsatzgebiet
zur Bekdmpfung von Kinderpornografie und sexuellem Missbrauch von Kindern und Jugendlichen
technisch bei der forensischen Datenverarbeitung unterstiitzt. Des Weiteren werden im Rahmen
von Bund-Lander-Programmen und Kooperationen gezielt Synergien genutzt.

Dariiber hinaus gibt es im nachgeordneten Bereich des HMdI vielfiltige Onlineantragsverfahren
(zum Beispiel Onlinewache, Elterngeld, Schwerbehindertenrecht, Terminvereinbarung in den
HAVS et cetera) die eine deutliche Steigerung der Effizienz mit sich bringen.

Die Hessische Finanzverwaltung begegnet dem bereits bestehenden und perspektivisch
zunehmenden Fachkréftemangel seit Jahren mit einem umfassenden MafBnahmenpaket, das auf
den gezielten Einsatz technischer und digitaler Losungen setzt. Das MaBnahmenpaket umfasst
eine passgenaue, performante und komfortable IT-Unterstiitzung aller Arbeitsplitze, um die zu-
nehmende Aufgabenfiille und die steigenden inhaltlich-fachlichen Anforderungen an eine Flichen-
verwaltung unter Beriicksichtigung der verfiigbaren personellen Ressourcen erfolgreich zu
beherrschen. Auf Landesebene sorgt zudem der sukzessive Ausbau der ressortiibergreifend zur
Verfiigung stehenden SAP-Anwendungen fiir eine Entlastung von Routinearbeiten in sogenannten
querschnittlichen Arbeitsbereichen der Personalverwaltung sowie des Haushalts- und Rechnungs-
wesens.

Die Darstellung aller in der Hessischen Finanzverwaltung eingesetzten technischen/digitalen
Losungen ist an dieser Stelle zu umfangreich. Daher erfolgt nachfolgend eine beispielhafte und
nicht abschlieBende Ausfiihrung tiber die Standardprodukte der Hessischen Landesverwaltung
hinaus. Durch die konsequente Einfiihrung unter anderem in der koordinierten neuen Software-
entwicklung der Steuerverwaltung (KONSENS) entwickelten Verfahren verfiigen mittlerweile fast
alle Arbeitsbereiche in der Hessischen Steuerverwaltung {iber einen sukzessive sich verbessernden
IT-gestiitzten Workflow. Zuletzt erfolgte zum Beispiel der Einsatz der Verfahren ePostausgang
und RABE (Referenzierung auf Belege), mit denen die medienbruchfreie elektronische
Kommunikation zwischen Steuerpflichtigen und Verwaltung ermoglicht wird.
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Der Landesbetrieb Bau und Immobilien Hessen verfolgt neben der durchgingigen
Digitalisierung auch die Automatisierung der allgemeinen sowie bau- und immobilienwirt-
schaftlichen Prozesse. Neben der Einfithrung eines neuen Computer Aided Facility Management-
Systems in den nichsten Jahren werden gemeinsam mit der Hessischen Zentrale fiir Datenver-
arbeitung auch weitere Cloud- und KI-gestiitzte Systeme zur Entlastung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter von Routine-Aufgaben konzipiert.

Die hessische Justiz sieht in der konsequenten Digitalisierung ihrer Geschiftsprozesse ein
zentrales Instrument, um einem moglichen Fachkriftemangel im 6ffentlichen Dienst nachhaltig
entgegenzuwirken. Dabei setzt sie insbesondere auf den flichendeckenden Einsatz der
elektronischen Akte (eAkte) und des elektronischen Rechtsverkehrs (ERV). Neben Effizienz-
steigerung und Reduktion administrativer Aufwénde leisten diese digitalen Werkzeuge auch einen
wichtigen Beitrag zur Steigerung der Attraktivitat der Justiz als moderner Arbeitgeber.

Die elektronische Akte (eAkte) wird derzeit ausgerollt. Sie befindet sich bereits bei fast allen
hessischen Gerichten und Staatsanwaltschaften im Einsatz. Sie ersetzt papierbasierte Prozesse,
beschleunigt die Aktenbearbeitung und erleichtert die digitale Zusammenarbeit. Gleichzeitig tragt
die eAkte zur Entlastung der Justizbediensteten bei und ermdglicht effizientere Arbeitsabldufe,
die eine bessere Nutzung vorhandener personeller Ressourcen erlauben. Der seit 2007 fakultativ
in Hessen mogliche elektronische Rechtsverkehr (ERV) ist seit 2018 bundesweit erdffnet und
ermdglicht den sicheren, standardisierten und papierlosen Austausch von Dokumenten zwischen
Gerichten, Staatsanwaltschaften, Rechtsanwailtinnen und Rechtsanwélten sowie allen weiteren
Verfahrensbeteiligten. Alle hessischen Staatsanwaltschaften und Gerichte arbeiten erfolgreich mit
einer Softwareldsung zur vollstindigen Verwirklichung des elektronischen Rechtsverkehrs. Der
Einsatz von Kommunikationssoftware durch professionelle Verfahrensbeteiligte wie beispiels-
weise dem besonderen elektronischen Anwaltspostfach (beA) hat zu einer deutlichen
Beschleunigung des Schriftverkehrs und zur Reduktion von Fehlerquellen gefiihrt — ein weiterer
Baustein, der moderne Arbeitsprozesse unterstiitzt und die tagliche Arbeit erleichtert. Das HMdJ
plant, diese digitalen Werkzeuge konsequent weiter auszubauen, um die Justiz in Hessen nach-
haltig leistungsfahig, zukunftsfest und als Arbeitgeber noch wettbewerbsfahiger zu gestalten.

Um dem sich verstirkenden Fachkriftemangel entgegenzuwirken, nutzt das Wirtschaftsressort
digitale Softwarelosungen, um Informationen zu strukturieren, schnell(er) zugénglich zu machen,
zu verarbeiten und aufzubereiten. Sie kommen in den Bereichen Wissensmanagement,
Informationsabruf und -aufbereitung zum Einsatz. Zudem sollen neue technische Mittel als
Erweiterung des digitalen Werkzeugkastens der Verwaltung eingesetzt werden (OZG-Verfahren
et cetera), um damit effizientere Losungen fiir aktuelle und zukiinftige Herausforderungen zu
finden und dem Fachkréftemangel entgegenzuwirken. Social Media-Inhalte werden im Ressort
fiir das Anwerben von Nachwuchstalenten bereitgestellt. Um dem sich verstdrkenden Fachkréfte-
mangel entgegenzuwirken, nutzt das Wirtschaftsressort dariiber hinaus Wissensmanagement-
l6sungen (unter anderem das Landes-Mitarbeiterportal, Wissensdatenbank-/Wiki-Losungen,
digitale Notiz-Apps und auch Kollaborations-Tools).

Um dem Fachkréftemangel entgegenzuwirken, werden im HMFG und im HLfGP digitale und
technische Mafinahmen umgesetzt. Ziel ist es, auch weiterhin attraktive Arbeitgeber zu sein, auf
dem Arbeitsmarkt konkurrenzfahig zu bleiben und viele Arbeitssuchende in unterschiedlichen
Lebensphasen anzusprechen und beschéftigen zu kdnnen. Das HMFG und das HLfGP planen zum
Beispiel die Einfiihrung von DMS 4.0. Diese Anwendung ist ein zentraler Baustein fiir den
digitalen Arbeitsplatz. Mit der Einfiihrung dieses Dokumentenmanagementsystems ist ein orts-
und zeitunabhingiger Zugriff auf Akten, Vorginge und Dokumente fiir die Beschéftigten
moglich. Zudem lauft ein landesweites Projekt zur Einfithrung der digitalen Personalakte. Im
HMFG und im HLfGP wird das mobile Arbeiten angeboten. So ist es den Beschéftigten moglich,
mobil ihrer Tétigkeit nachzugehen. Dafiir stehen die technischen/digitalen Moglichkeiten zur Ver-
fiigung. Dariiber hinaus besteht die Maoglichkeit, Besprechungen digital via Webex durch-
zufithren. Mit diesen beiden MaBnahmen koénnen noch mehr Menschen in unterschiedlichen
Lebensphasen am Berufsleben teilnehmen. Im Bereich Recruiting werden Stellenausschreibungen
auf verschiedenen digitalen Plattformen eingestellt, um die Ausschreibungen einer breiten
Adressatengruppe zuginglich zu machen.

Im Ubrigen wird auf die Antwort zu Frage 4 verwiesen.

Wiesbaden, 6. Januar 2026
Prof. Dr. Roman Poseck

Anlagen
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	Kleine Anfrage
	Volker Richter (AfD), Gerhard Bärsch (AfD), Robert Lambrou (AfD),  Arno Enners (AfD) Christian Rohde (AfD), Pascal Schleich (AfD),  Bernd Erich Vohl (AfD), Sandra Weegels (AfD), Karsten Bletzer (AfD), Markus Fuchs (AfD) vom 22.07.2025
	Rentenstand erhöht Fachkräftemangel im öffentlichen Dienst.
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	Minister des Innern, für Sicherheit und Heimatschutz
	Vorbemerkung Fragesteller:
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